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Grußwort zur 1. Auflage

Jeder, der imGesundheitssystem tätig ist und dieses
Buch liest, wird hier mit nicht aufzuhaltenden Im-
pulsen für Veränderung konfrontiert. Es sind die ge-
meinsamen Kräfte aus einer auf Beweisen gestütz-
ten Entwicklung, der biologischen Revolution sowie
unruhigen Patienten und unzufriedenen Behand-
lern. Dieses Buch kommt zur richtigen Zeit und ist
sehr willkommen.

Basiswissenschaften wie Physiologie und Anato-
mie sind die Grundlagen, die die klinische Praxis
und den Aufbau von klinischen Untersuchungen
untermauern. Veränderungen in der Praxis müssen
von diesen Basiswissenschaften unterstützt wer-
den und sind, wie dieses Buch zeigt, ebenfalls ei-
nemdynamischen Prozess unterworfen. Neurophy-
siologie ist eine sehr wichtige Wissenschaft, weil
sie die Kräfte für Veränderungen miteinander ver-
bindet. Unser Nervensystem ist so strukturiert, dass
es in der Lage ist, eine verblüffende Komplexität
von Informationen aus verschiedenen verletzten
und nicht verletzten Geweben zusätzlich zu Infor-
mationen über Gedanken und Gefühle und unsere
Umwelt aufzunehmen. Daneben kann das Nerven-
system, abhängig vomWert, der diesen Informatio-
nen beigemessen wird, was an sich schon eine
enorme Leistung ist, jeden anderen physiologi-
schen Prozess in unserem Körper beeinflussen. Ein
Verständnis für die Reichweite der modernen Phy-
siologie bietet die Grundlage für einige Systeme
und Konzepte der Physiotherapie und Manuellen
Therapie. Die Basiswissenschaften verändern sich.
Wir können nicht länger Behandlungen akzeptie-
ren, die nur auf einemkleinen Bereich der Anatomie
und Physiologie begründet sind. Die klinische Pra-
xis muss das unverfälschte Gesamtbild der Physio-
logie („big picture“ physiology) akzeptieren.

Die auf Beweisen begründete Medizin ist gegen-
wärtig als eine Kombination aus relevanten Wis-
senschaften, klinischer Erfahrung und Intuition de-

finiert. Eine der relevanten Wissenschaften wird in
diesem Buch ausführlich dargestellt, aber der auf-
merksame Leser wird merken, dass die biologische
Basis aus Erfahrung und Intuition ständig erwähnt
wird und dass sinnvolle Erklärungen über denWert
von klinischer Erfahrung gegeben werden.

Behandler mit guten Kenntnissen der Basiswis-
senschaften können mit diesen, manchmal ohne es
zu bemerken, die wertvollste der klinischen Fähig-
keiten, das Einfühlungsvermögen, vergrößern. Ein
auf Beweisen begründetes Patienten-Management
kannwertlos sein in den verkehrtenHänden oder in
der falschen Situation. Kenntnis bedeutet, dass ein
Behandler der Geschichte eines Patienten zuhören
und sie vorurteilsfrei akzeptieren kann. Der nächste
Schritt ist die wissenschaftliche Erklärung, die hin-
ter der Problematik des Patienten steckt, zu verbin-
den. „Wissen ist Macht“ – das ist sowohl für Patien-
ten als auch für Behandler von großer Bedeutung.

Frans van den Berg hat die Freude an den Basis-
wissenschaften in dieses hervorragende Buch und
in dieser Bücherserie eingefangen. Sein Autoren-
team ist international und multi-professionell, was
den Wert der interdisziplinären Zusammenarbeit
in der klinischen Praxis untermauert. Die Kapitel
stehen nicht für sich allein, sie werden durch den
gemeinsamen Titel „Physiologie“ miteinander ver-
bunden.

Es ist erstaunlich, dass am Ende des zwanzigsten
Jahrhunderts die Epidemie von chronischen
Schmerzen und Invalidität noch kein Zeichen von
Verminderung zeigt. Eine Rückkehr zu den Basis-
wissenschaften für neue erfrischende Ideen ist not-
wendig. Es gibt vieles in diesem Buch, das Behand-
ler und Patienten bereichern und stärken wird.

Adelaide,
Australien im Dezember 1999 David Butler
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Geleitwort zur 2. Auflage

Es ist mir eine große Freude, das Geleitwort zur
zweiten Auflage dieses Buches über die Physiologie
der Organsysteme schreiben zu dürfen.

David Butler, der Autor des Geleitworts zur
1. Auflage, hat auf die Wichtigkeit der Basiswissen-
schaften und deren Bedeutung für das „clinical rea-
soning“ und somit für die tägliche Praxis des Thera-
peuten hingewiesen. Durchmeine Teilnahme an ei-
nem Masterstudienlehrgang in Physiotherapie ist
mir dieser Zusammenhang in den letzten Jahren
wieder sehr bewusst geworden. So ist der Forde-
rung nach einer evidenzbasierten Therapie ohne
detaillierte Kenntnisse von Anatomie und Physiolo-
gie der Organsysteme nicht nachzukommen.

Das internationale Autorenteam um Frans van
den Berg hat der kontinuierlichen Weiterentwick-
lung des Wissens im Bereich der Organsysteme mit
der zweiten Auflage des Buches Rechnung getragen.
Alle Kapitel wurden, von den jeweiligen Autoren,
überarbeitet und geben den neuesten Stand der
Wissenschaft wieder. Dabei gelingt es, unter ande-
rem durch viele Hinweise auf klinische Zusammen-
hänge, die direkte Anwendung von grundlegendem

physiologischem Wissen bei der Diagnose, Progno-
se, in der Therapie und bei klinischen Aspekten von
Krankheiten und Funktionsstörungen zu veran-
schaulichen.

Der Bedeutung der Hormone, die neben dem
Nervensystem, das zweite große Regulationssys-
temdes Körpers darstellt, wurde durch das neu hin-
zugefügte Kapitel über das „endokrine System“
Rechnung getragen. Der Autor, Markus Vieten, hat
auch das Kapitel über das periphere Nervensystem
neu verfasst und um den wichtigen Aspekt der
Diagnostik ergänzt.

Die gesamte Buchreihe „angewandte Physiolo-
gie“ ist aus dem Bücherschrank des heutigen Phy-
siotherapeuten nicht mehr wegzudenken. Die Neu-
auflage des 2. Bandes „Organsysteme verstehen und
beeinflussen“ kommt zur rechten Zeit und veran-
schaulicht den Einfluss der Basiswissenschaften auf
die Physiotherapie des einundzwanzigsten Jahr-
hunderts.

Fürstenfeldbruck
Sommer 2005 Thomas Schöttker-Königer
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Vorwort zur 1. Auflage

Zur Einführung dieses LehrbuchsOrgansysteme ver-
stehen und beeinflussen aus der Reihe Angewandte
Physiologie möchte ich einige allgemeine Bemer-
kungen machen.

Die Physiologie unseres Körpers ist der Mittel-
punkt, mit dem sich die gesamte Medizin inklusive
der Physiotherapie tagtäglich auseinandersetzen
muss. Bedauerlicherweise ist manchmal den Schü-
lern und Studenten während ihrer Ausbildung und
ihres Studiums die Relevanz der vermittelten Inhal-
te zur Physiologie noch nicht klar. Der Stoff wird ge-
paukt und gerät nach dem Staatsexamenmeist wie-
der in Vergessenheit, ausgerechnet dann, wenn die
Untersuchung und Behandlung von Patienten zum
Berufsalltag gehören.

Unsere Arbeit als Arzt, Physiotherapeut oder Er-
gotherapeut usw. ließe sich jedoch viel einfacher
und klarer gestalten, wenn die Inhalte der Physiolo-
gie präsenter wären. Einerseits lassen sich mit phy-
siologischem Hintergrundwissen viele Krankheits-
symptome der Patienten besser verstehen und er-
klären und andererseits würde die Auswahl not-
wendiger Therapien leichter fallen.

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang die
Physiologie des Menschen mit etwas vergleichen,
mit dem sicherlich fast jeder Mensch über 18 Jahre
früher oder später konfrontiert wird – dem Auto.
Auch das Auto besitzt eine Art Physiologie, es ist
ausgestattet mit einem Herz-Kreislauf-System
(Motor), einem Atemwegssystem (Luftfilter und
Vergaser), einem Verdauungstrakt (Benzintank und
Leitungen), einemUrogenitaltrakt (Auspuff und Ka-
talysator), einem Nervensystem (Elektronik) und
einem Bewegungsapparat (Schaltung, Achsen und
Räder). Die meisten Autofahrer wissen sehr genau,
wie sie ihr Auto optimal pflegen können: Das richti-
ge Benzin, genug Motoröl, gute Reifen sind selbst-
verständlich! Die optimale Pflege des eigenen Kör-
pers steht dagegen oft im Hintergrund: Essen wir
gesund, entspannen wir uns richtig, belasten wir
unseren Bewegungsapparat optimal?

Und wie sieht der Umgang mit Störungen aus?
Beginnt in unserem Auto während der Fahrt plötz-
lich ein rotes Lämpchen mit einer Ölkanne zu bren-
nen, dann weiß jeder Autofahrer, dass er so schnell
wie möglich anhalten muss, um Öl nachzufüllen,

damit der Motor nicht geschädigt wird. Haben da-
gegenMenschen Schmerzen, suchenwir den Schal-
ter, um das rote Lämpchen (Schmerz) auszuschal-
ten, nicht selten in Form einer Schmerztablette. Die
Ursache des brennenden Lämpchens spielt meist
eine untergeordnete Rolle.

Undwas istmit den Schmerzen, die ein Patient in
der Therapie angibt? Auch sie sind in den meisten
Fällen einWarnsignal (besonders für uns Therapeu-
ten) und kein Symptom, das es zu bekämpfen gilt!
Behandeln wir Patienten z.B. nach einem Trauma
(Unfall oder Operation), beeinflussen wir Sympto-
me wie Schmerz, Rötung, Schwellung und Erwär-
mung. Vermindern sich diese Symptome, ist damit
nicht automatisch die Wundheilung abgeschlossen
und die Ursache behoben.

Um zu vermeiden nur Symptome zu bekämpfen
ohne die Ursache für das Entstehen zu berücksichti-
gen, ist ein besseres Verständnis für die Physiologie
für uns sehrwichtig. Aus diesemGrund habe ich für
jedes Kapitel Autoren, die sich auf das betreffende
Gebiet spezialisiert haben, gebeten, an diesemBuch
mitzuarbeiten. Meiner Meinung nach sind sie am
besten in der Lage zu beurteilen, was ein Therapeut
über die Physiologie der verschiedenen Organsys-
teme wissen sollte, damit er seinen Patienten auf
verantwortungsvolle Weise untersuchen und be-
handeln kann. Es ist mir deshalb eine große Freude,
dass es gelungen ist, ein für Therapeuten so wert-
volles Buch zu erstellen. Dafür möchte ich michmit
großem Respekt für die Leistung des Autorenteams
bedanken. Fürmichwar es eine große Ehre,mit die-
sen Autorinnen und Autoren zusammenarbeiten zu
dürfen.

ZumSchlussmöchteichmichganzherzlichbeiUl-
rikeWehrstein für ihre gigantischeArbeit bei der re-
daktionellen Überarbeitung aller Kapitel bedanken.
Mein Dank gilt auch Markus Voll und seinen Mitar-
beitern für die großartigen Abbildungen, die die In-
haltediesesBuchessowunderbarveranschaulichen.
SchließlichmöchteichmichbeimeinerFrauBirgitfür
ihre Geduld, Unterstützung und ihre Hilfe bei dem
Kapitel Blut, Lymph- und Immunsystem bedanken.

Oppenheim, Dezember 1999 Frans van den Berg
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Vorwort zur 2. Auflage

Die Zeit fliegt. So sagt man, und es scheint, als ver-
ginge sie immer schneller. In unserer hoch techni-
sierten Welt mit all ihren Veränderungen und Ent-
wicklungen wirken ständig neue Impulse, Eindrü-
cke und Entwicklungen auf uns ein.

Auch die Medizin, die Physiotherapie, die Ergo-
therapie und in die gesamte Wissenschaft erleben
eine ständige und immer raschere Entwicklung.
Neue Forschungen, neue Entdeckungen werden
veröffentlicht und als berufstätiger Therapeut kann
man mit all diesen Veränderungen kaum Schritt
halten. Aber diese Entwicklungen sind wichtig für
uns Therapeuten. Sie versetzen uns in die Lage, un-
sere Therapie ständig anzupassen und zu optimie-
ren und so unseren Patienten die beste Behandlung
zukommen zu lassen.

In die fünf Jahren, die seit der Erstauflage dieses
Buches vergangen sind, hat es auch in der ange-
wandten Physiologie neue Entdeckungen und Im-
pulse gegeben. Ich freuemich sehr, eine Neuauflage
dieses Buches präsentieren zu können. Die Autoren
waren gerne bereit und sehr interessiert daran, ihre
Kapitel auf den neueste Stand zu bringen.

Zudem haben wir die 2. Auflage um das Kapitel
Endokrinologie ergänzt. Dieses Kapitel schließt den
Kreis zwischen den Kapiteln zum Nervensystem
(peripher, zentral und autonom), Immunologie und
Schmerz.

Mit der 1. Auflage konnten wir mehrere Tausend
Therapeuten erreichen. Darüber freue ich mich
sehr, zeigt es doch, dass sie alle meine und die Mei-
nung des Autorenteams teilen: Gute Kenntnisse in
der Physiologie sind eine absolute Notwendigkeit
für eine optimale Patientenbehandlung.

Ein ganz herzliches Danke an alle Autoren, die es
geschafft haben, neben all ihren Verpflichtungen,
die Kapitel neu zu bearbeiten. Mir ist klar, dass da-
hinter viel Arbeit steckt:

das Lesen, Sichten und vor allem Beurteilen der
neuen Literatur, die Erforschung von neuen Ideen
und Hypothesen und deren Veröffentlichungen in
Fachzeitschriften. Eine Aufgabe, die im „stillen
Kämmerlein“ stattfindet, in den wenigen freien
Stunden, die man finden kann, und die zusätzlich
zur „normalen“ Arbeit noch irgendwie geleistet
werdenmuss. Diese Zeit stiehlt man seiner Freizeit,
seiner Familie, seinen Freunden. Und exakt das ist
der Grund für den

enormen Respekt, den ich für mein Autorenteam
empfinde.

Auch der Thieme Verlag verdient Dank und ein
großes Lob. Nicht nur für dieWeitsicht und Einsicht
für die Notwendigkeit der Publikation der Reihe
„Angewandte Physiologie“, auch dafür, dass die Bü-
cher aktualisiertwerden und so für die Physiothera-
pie wertvoll bleiben.

Frau Grünewald danke ich für das perfekte Pro-
jektmanagement, Herrn Dr. Vieten für die Redakti-
on und Herrn Rodriguez sowie Frau Albrecht für die
Betreuung der Buchherstellung.

Vor allem möchte ich mich bei Rosi Haarer-Be-
cker bedanken, die es mir ermöglicht hat, meine
Ideen und Ideale in Buchform veröffentlichen zu
können. Ich danke ihr für die wunderbare, freund-
schaftliche und produktive Zusammenarbeit über
sehr viele Jahre und denke, dass wir gemeinsam
noch sehr viele gute Ideen haben werden . . .!

Ludwigshöhe, Herbst 2005 Frans van den Berg


